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Über 140 Schwarzbunte bei „Neumünster am Abend“

Die Vorbereitungen gehen in die Endphase

Bereits am 23. Januar lüftet sich der 
rote Vorhang in den Holstenhallen 
für die schönsten Kühe unseres 
Bundeslandes. Auch die Schwarz-
bunten, die traditionell den größ-
ten Part des Schaukontingents bei 
Neumünster am Abend ausmachen, 
bereiten sich momentan auf ihren 
heimischen Betrieben intensiv auf 
den großen Auftritt vor. Über 140 
schwarzbunte Holsteins werden 
dann in den Holstenhallen in den 
verschiedenen Altersklassen an 
den Start gehen. 

Den Auftakt geben zu Beginn 
der Schau die Jungzüchter der Rin-
derzucht Schleswig-Holstein (RSH), 
die in fünf Klassen verschiedenen 
Alters mit ihren schwarzbunten, 
rotbunten und Angler Jungrin-
dern um die begehrten Lorbee-
ren konkurrieren werden. Nicht 
nur die zweibeinigen Jungzüchter 
sind die Basis für spätere erfolgrei-
che Zucht in unserem Bundesland, 
auch ihre vierbeinigen Partner an 
diesem Abend lassen hoffen. Was 
heute noch als junge Nachwuchs-
hoffnung durch den Ring geführt 
und dem Richter möglichst opti-
mal präsentiert wird, kann eventu-
ell schon ein Schausieger von mor-
gen sein. Ein gutes Beispiel dafür 
ist die „Agent-Red“-Tochter „HaH 
Uli Red“ von Andreas Bewersdorff 
aus Ruhwinkel: Das Sieger-Jungrind 
von 2018 ist mittlerweile mit 86 
Punkten „very good“ eingestuft 
und rechnet sich in den Klassen der 
Zweitkalbskühe der Red Holsteins 
Chancen auf einen vorderen Platz 
aus. Die Jungzüchterabteilung der 
RSH verlost an diesem Abend zur fi-
nanziellen Unterstützung ihrer Ak-
tivitäten wieder drei Kälber unter 
den Landwirten im Publikum.

Schwarzbunte Vererber  
im Rampenlicht

Wer die Schau in Neumünster 
kennt, der weiß, wie viel Arbeit 
und Leidenschaft die RSH mit ihren 
zahlreichen Helfern in die Präsen-
tation der Nachzuchten ihrer Ver-
erber steckt. Die Rasseabteilung 
der Schwarzbunten stellt dabei 
den stärksten Teil des Aufgebots, 
und so werden nächste Woche in 
der Holstenhalle drei Nachzucht-
gruppen aktueller töchtergeprüf-
ter RSH-Vererber Aufstellung neh-
men. Diese jungen Väter werden 

an dieser Stelle schon einmal vor-
ab vorgestellt:

Der Erste im Bunde des Quar-
tetts ist „Dijon“, ein in den USA 
gezogener „Balisto“-Sohn, der 
aus der bekannten „Ronelee Out-
side Dabble EX 91“-Familie stammt 
und sich als ein überzeugender 
Leistungsvererber mit positiven 
Eiweißprozenten am Markt etab-

liert hat. Auch in allen funktionel-
len Merkmalen weiß er zu über-
zeugen. Seine Töchter verfügen 
über ausreichend Rahmen mit ge-
nug Substanz und gute, breit ge-
lagerte Becken, die ihnen tenden-
ziell leichtere Kalbungen ermög-
lichen. Sie bewegen sich auf soli-
den Fundamenten und besitzen 
Euter, die fest und flach am Kör-
per aufgehängt sind. Seine Färsen-
eignung mit einem direkten Kalbe-
verlaufszuchtwert (RZKd) von 117 
rundet das Gesamtbild ab.

Ebenfalls in den Vereinigten 
Staaten erblickte das Licht der 
Welt der „Tribune“-Sohn „Trans-
Am“, der auch mit seinem töchter-
geprüftem Zuchtwert noch außer-
gewöhnlicher Milchmengenver-
erber mit ebenso außergewöhn-
lichen Werten für Zellgehalt und 
Nutzungsdauer ist. Dies kombiniert 
er mit einem überdurchschnittlich 
hohen Gesundheitszuchtwert (RZ-
Gesund), wobei besonders die Be-
reiche Euter- und Klauengesund-
heit und die hohe Vitalität seiner 
Kälber hervorzuheben sind. „Trans-
Am“ vererbt mittleren Rahmen mit 

viel Kapazität und dabei korrekte 
Fundamente. Die langen und drü-
sigen Euter sind hoch angesetzt. 
Kurzum, dieser Bulle züchtet eine 
perfekte Laufstallkuh.

„Miracel“, ein „Monterrey“-Sohn 
aus „Deboer Sterling Raven“, ver-
spricht den Züchtern zwar keine 
Wunder, aber richtig gute Kühe. 
Seine ersten Töchter in Milch lassen 

wenige Wünsche offen und brin-
gen neben ausreichend Milch mit 
positiven Inhaltsstoffen vor allem 
ein fantastisches Exterieur mit. Sie 
sind großrahmig und mit viel Ka-
pazität ausgestattet, dabei sind sie 
zudem fruchtbar und kalben prob-
lemlos. Auch ihre Euter sind tadel-

los aufgehängt und durch ihre gu-
ten, korrekten Fundamente bewe-
gen sich „Miracels“ Töchter prob-
lemlos und sind somit nicht nur 
schicke, sondern auch langlebi-
ge Laufstallkühe. „Miracel“ selber 
wurde auch als Bullenvater einge-
setzt und wird somit sicher auch 
noch durch seine Söhne von sich 
hören lassen. 

Starkes Starterfeld  
schürt Hoffnung

Im Kontingent der schwarzbun-
ten Schaukühe tummeln sich in 
diesem Jahr wieder etliche viel-
versprechende junge Kühe in der 
ersten oder zweiten Laktation, 
die schon bei der Vorauswahl zur 
Schau, die im Dezember stattfand, 
auf spannende Kopf-an-Kopf-Ren-
nen hoffen ließen. Die noch jun-
gen Kühe und ihre Züchter wer-
den die Zeit zwischen Auswahl 
und Schau sicherlich noch genutzt 
haben, um so richtig „in Form“ 
zu kommen und die passenden 
Schaukondition aufzubauen. Doch 
nicht nur Schauneulinge werden in 
diesem Jahr in Neumünster in den 
großen Ring ziehen, einige Kühe 
folgen quasi schon einer Familien-
tradition. So zum Beispiel „Uefa“, 
eine „Sid“-Tochter von Volker 
Gülk aus Henstedt-Ulzburg. Ihre 
Mutter ist keine geringere als die 

„Roy“-Tochter „Java“ von der Gut 
Milch GbR aus Winsen bei Kalten-
kirchen. Sie wurde in der fünften 
Laktation mit 91 Punkten „exzel-
lent“ eingestuft und nahm nicht 

2018 noch als Jungrind bei den Jungzüchtern am Start, geht „HaH Uli Red“ 
nun chancenreich bei den Zweikalbigen ins Rennen. Foto: Wolfhard Schulze

Im Vorjahr bereits Siegerfärse der Schwarzbunten, kann „Bradnick“-Tochter 
„Rihanna“ 2020 eine deutlich längere Erfolgsliste vorweisen.
 Fotos (3): Melanie Gockel
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nur an der Bundesschau des Deut-
schen Holstein Verbandes (DHV) 
2011 in Oldenburg teil, sondern 
konnte 2014 auch Siegerkuh alt 
der schwarzbunten Kühe bei Neu-
münster am Abend werden. Nun 
versucht ihre zweikalbige Tochter 

„Uefa“, in ihre Fußstapfen zu tre-
ten.

Auch in den Klassen der mittle-
ren Kühe mit drei oder vier Kal-
bungen wird es an Qualität im 
Ring nicht mangeln und die Zu-
schauer werden einige bekannte 
Schaukühe wieder einmal zu Ge-
sicht bekommen. Allen voran si-
cherlich die momentan am wei-
testen gereiste Kuh aus Schles-
wig-Holstein, die „Bradnick“-Toch-
ter „Rihanna“ von Dirk Huhne aus 
Kasseedorf. Sie konnte sich nicht 
nur bereits 2018 bei Neumünster 
am Abend den Titel der Siegerfär-
se sichern, sie hatte auch im Jahr 
2019 einen großen Auftritt auf der 
Europaschau im belgischen Libra-
mont und bei der German Dairy 
Show in Oldenburg, wo sie in ih-
rer ganz stark besetzten Klasse 
weit vorne mitlaufen konnte. Ein 
weiteres Mal zusammen mit ihr in 
den Ring steigen wird „HSG Silke“ 
von Kai Schramm aus Wanderup, 
die im Jahr 2018 Zweite in ihrer 
Färsenklasse hinter „Rihanna“ ge-
worden war. Auch sie wird sicher-
lich die vergangenen zwei Jahre 
genutzt haben, um sich weiterzu-
entwickeln. 

Erfreulich ist immer wieder zu 
sehen, wie viele ältere Kühe mit 
hohen Leistungen sich weiterhin 
aktiv am Schaugeschehen betei-
ligen. Das ist ein weiterer Beweis 
dafür, dass ein langes, produktives 

Leben als Milchkuh mit Gesund-
heit, guten Fundamenten und kor-
rektem Exterieur durchaus über-
einstimmt. „Numero Uno“-Tochter 

„Kylee“ von Karim Ben Fredj aus 
Schönböken war 2016 als Reserves-
iegerfärse Schwarzbunt und auch 
2018 bei Neumünster am Abend 
bereits dabei sowie 2019 auf der 
German Dairy Show in Oldenburg 
im Team aus Schleswig-Holstein 
am Start. Begleitet wird sie dabei 
von ihrer Stallgefährtin „HaH Pus-
sy Riot“, einer „Sid“-Tochter von 
Andreas Bewersdorff. Viele be-
kannte Kühe stehen auf den Teil-
nehmerlisten dieser Klassen mit 
vier und mehr Abkalbungen, doch 
ein besonderes Highlight könnte 
in diesem Jahr die Klasse der äl-
testen schwarzbunten „Damen“ 
werden. Hier gibt es ein Wieder-
sehen mit „HvH Joyce“, der „Jef-

ferson“-Tochter von Paul Hameis-
ter aus Timm aspe und die Reser-
vesiegerin Schwarzbunt alt von 
2018. Sie hat mittlerweile zehn Käl-
ber, eine Lebensleistung von über 
116.000 kg Milch und ist bereit für 
den nächsten Auftritt im großen 
Ring der Holstenhallen.

Bewährte „RSH-Classics“ 
mit dabei

Nach dem großen Erfolg für die 
„RSH-Classics“ in den beiden ver-
gangenen Ausgaben der Schau 
werden auch in diesem Jahr un-
ter gleichem Titel wieder Kühe 
gemeinsam mit den Nachzuchten 
im Stall gezeigt, die neben einer 
Schleswig-Holsteiner Abstammung 
auch Leistung, Exterieurstärke und 
Langlebigkeit aufweisen können. 
Selbstverständlich nehmen diese 

bewährten Kühe dann auch in ih-
ren Klassen am Schauwettbewerb 
teil und werden im Ring den Rich-
tern beweisen, was in ihnen steckt. 
Die Richter, das sind in diesem Jahr 
für die Rasse Schwarzbunt Dirk 
Hassbargen aus Barstede in Ost-
friesland, auf dessen Betrieb et-
liche hochleistende und schau-
erfolgreiche Kühe stehen, unter 
anderem die Mrs. Ostfriesland aus 
dem Jahr 2014, „Shottle“-Toch-
ter „Greta“. Zu Henrik Wille, dem 
zweiten im Bunde des dynami-
schen Richterduos, muss in der Hol-
stein-Szene eigentlich nicht mehr 
viel gesagt werden, hat er doch mit 
seiner Ausnahmekuh „Lady Gaga“ 
in den vergangenen Jahren absolu-
te Spitzenerfolge gefeiert, wobei 
die beiden Grand-Champion-Titel 
der Bundesschau nur zwei davon 
sind. 

Melanie Gockel
Rinderzucht Schleswig-Holstein 
Tel.: 0 43 21-90 53 57
m.gockel@rsheg.de

FAZIT
Der Bericht sollte einen klei-
nen Vorgeschmack auf das 
geben, was die Besucher am 
Abend des 23. Januar in den 
Holstenhallen erwartet: ein 
bunter Mix aus den schöns-
ten Rindern des Landes, ei-
ner interessanten Fachausstel-
lung, gemütlicher Atmosphä-
re, Speis und Trank und vielen 
bekannten Gesichtern zum 
Fachsimpeln. Vorbeischauen 
lohnt sich.

Absolutes Highlight des Abends ist die große Nachzuchtpräsentation, auch diesmal werden wieder sieben Gruppen aktueller Vererber gezeigt.

Besonders spannend ist immer die Siegerauswahl der alten Kühe. 2018 
schaffte es „Shottle“-Tochter „Kara“ ganz nach vorne – wer wird es 2020 
wohl werden? 


